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Lustige Historien und scherzhafte Einfälle
Bel der Rekrutmaushebung ln Bem stellt sich ein

Appenzeller. „Zu weler Waffe meit-Ehr?" - „Mer lsch

gad ee ding". - „Was sit-Ehr vo Bruef?" - „Schiff-
list ick er." - „Guet, i dem Fall tue mer Euch zu de

Pontonier!"
Aus Schulaufsätzen. „Schon am ftühen Mor-

gen kommen dle Appenzeller Bauern mit den Kühen
auf >den Markt. Bevor sle auf den Markt fahren, untersucht

ihnen der Tierarzt das Maul." - „Gestern lst bsi
meiner Tante ein Brand ausgebrochen, aber das Vieh
lst gerettet worden."

Hansli zum Besuch: „Sönd eso guet ond schniidet
mer das neu Buech uf!"

Vater empört: „Was fallt au der il, du Lusbüebli!"
Hansli: „Du hesch doch gsäät, de Herr Sonderegger

sel en Uffchnyderl"
Eln unbellebter Professor lehrt vertretungsweise in

ciner höhevn Töchterklasse. Dle Backfische nehmen von
seinem Eintreten keine Notiz und erheben sich nicht, wie
sonst üblich, von ihren Plätzen. „So lst's recht", meint
der Professor, „üben Sie sich nur rechtzeitig im Sitzen,
bleiben l"

Unser Gemeindeammann pflegt nach dem Mittagessen
unter seinem offenen Fenster zu lehnen und eln wenig auf
dic Straße hinunter zu schauen. Da kommt einmal der
Notar vovbel. „Grüezi Herr Gmändcrme." „Grüezi Herr
Notar." „Losezi, Herr Gmändame, wörtezi nöd emol
Ehren hindere Täl zom Fenschter us hebe, statt all gad
de vorder?" „Hanl oscho gmacht." „Ond denn, wa händ
d'Lüt gsäd?" - „Grüezi Herr Notar, Hand d'Lüt do
ggrüeßt."

Also. Eln Rekrut der in nachlässigem Gang über
den Kasernenhof schlenderte, wlrd von selnem Hauptmann

wütend angerufen. „Sle, was sönd Sle vo
Bruef?" „Kaufma, Herr Hopmä." „Wle vlel Agstelltl
hend Sle?" - „Drißg Herr Hopmä." „Wa täted Sie,
wenn Sie gsächtid, wenn än vo dene e so fui omä-
loufä wör?" «Sofort entloo, Herr Hopmä."

Herr LIps ln Zürich pflegte immer zu sagen: „Min
Sohn, mini Tochter, mi Huus," Frau Lips wehrte lhm
dlese Aussage. „Es lscht doch eusere Sohn, euseri Tochter

und eusers Huus." Einmal steht Herr Lips im
baren Hemd vor dem Kleiderkasten. Da fragt die Frau:
„Armin, was suechst denn aiewll?" - „Ebe euseri Un-
derhose!" rief Herr Lips.

Appenzeller. „Soldat, kennt Ihr mich?" -
„Hejo, Ehr sönd de Komldant." „So müßt Ihr Euere
Schuldigkeit tun und ,Wache heraus' rufen." - „Das
nötzt nütz, Herr Komldcmt. - Wenn i au rüefe, so

chonnt glych kann usi." - „Wavum denn nicht?" -
„Will kann dlnne ischt, - G'hockid allsamme bim
Sternewert onne."

DerKropfli. Ein Rheintalcr aus Oberriet brachte

eln Fuder Streut nach Gais hlnauf. Im „Ochsen"
aß er „Zmlatig" wobel ein Bnb am Tische stand und
immerzu dm großen Kropf anschaute. Der Fuhrmann

ist darob vertauber und schnarcht ihn an: „Bueb, wennt
jetz denn nöd ufhöörst luege so friaß di gaad!"

Auf des Rheintalers Kropf zeigend, sagte der Bub:
„Schlock du gad zeerscht daseb abe, wot no do mn Hüft!"

A.: „Isch-es wohr, daß Sie ehrni Frau in-ere Gra-
tisvorstellig im Theater kenneglernt händ?"

B: „Abä jo, ma spüret all am läyen Ort!"
Hansll: „Min Vatter cha d'Hoor schnöde loh, ohni

de Huet abztue."
Seppli: „Da isch no gär nünt. Mini Muetter cha

ehrni Zeechcmegl abhaue, ohni d'Strömvf abztue."
Nelly spielt mit dem schwarzen Hauskater. Er heißt

„Nigger", hat Bernsteinaugen und ist sehr jung und
weise. Nelly nimmt jede selner Pfoten in die Hand,
betrachtet sorgfältig dle roslgen Ballen auf der Rückseite

und sagt sorgenvoll (als ob sie eine Brille auf
der Nase hätte): „Mammi, Nigger ist furchtbar
unordentlich - jetzt hat er Löcher ln allen seinen Socken!"

Unter Kollegen. Naturarzt L. ln Walzenhausen
war früher Sticker und begrüßte den Herrn Dr,

med. Küster in Berneck mit den Worten: „Guete Tag,
Herr Koleeg!" -

Der Herr Doktor machte elne Wendung und sagte
herablassend: „ I' h a n o n i a g st i ckt!" -

Lchrer: „Welcher Kalser steckte Rom in Brand?" -
Schüler: „Harras!" - Lehrer: „Nein, Nero. Wic kamst
du auf Harras?" - Schüler: „Jch ha gwößt, daß es
nebes en Hondsname ist,"

Anf der Knrvromenade reißt ein Kurgast selnem
Nachbar dle Zeitung aus den Händen und will eilends
verschwlnden. „Aber es ist doch die Nummer von heute",

ruft der Besitzer des Blattes erregt hlnterher.
„Bis morgen kann ich nicht warten", schallt es

ans der Ferne zurück.
Eln Appenzeller Bauer sitzt im Zug und stößt

fürchterliche Rauchwolken aus seiner Pfeife. Dle gegenübersitzende

Dame sagt ziemlich scharf: „Sle, ich kann das
Rauchen nicht vertragml"

„'s ischt au nöd schö, wenn d'Wiber rauchsd."

Irrtu m. In einem vollbesetzten Wagen merkt eln
älterer Herr, wle ihn eine junge Dame andauernd
anfleht und ihn schließlich unvermittelt fragt: „Sind Sie
nicht der Bater eines meiner Kinder?" - Der Herr ist
baff und erwidert erstaunt: „Nicht daß ich wüßte, mein
Fräulein -" - Der ganze Wagen schmunzelt. - Da
sagte die Dame ganz verlegen: „Ach so, ich bin nämlich

Lehrerin."
Ein Arzt erteilte einem stark auf irdische Genüsse

eingestellten Patienten den Rat, weniger nach dem Sprichwort

„Wer nicht liebt Wein, Weib und Gesang, der ist ein
Narr und lebt nicht lang" zu leben. Nach elnlger Zeit
traf er den Patienten rmd frug lhn, welche von diesm
drei Liebhabereien er aufgegeben habe. Der Patient
antwortete: „De Gsang", worauf der Arzt wissen wollte,
wie es sich mit den beiden andern verhalte, „Ivo bim
Wii ond bi de Widere chod's ganz off de Johrgcmg aa",
war die Antwort.
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